rzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 31. März. 


des Großhe 


An die Zeitungsleſer. 

Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 

daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Kehle, 7% ſgr., 
auswärtige aber 1 „ 1 W N 

als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe FA glich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Pofämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 3 

Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
In als r b, il e lc det Sc Beſtellungen, welche nach Anfang des e 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere u wenn die frühern icht nachgeliefert wei 
koͤnnen. Poſe n den 31. März 1838. eee 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 


d. g 5 ran kre ich. 
8 In 2 1 905 Dane 22. Buer ee 
erlin den 27. März, Se. Erlaucht der Graf or nung vom geſtrigen Tage iſt der See: Minifter 
Joſeph zu Holberg „Stolberg, iſt nach ermächtigt worden, der Stadt Aldi Sooo Kilogr. 
Stolberg, und Se. Excellenz der Ober⸗Land⸗Mund⸗ Bronze verabfolgen zu laſſen, die dazu dienen ſol⸗ 
ſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Heuckel len, dem berühmten Seefahrer Lapeyrouſe ein Denk 


von Donneren iſt. mal zu errichten. 
a ee e e Der Herzog und die Herzogin Alexander von 
A. aa MWürtemberg find geſtern in Paris eingetroffen. 
— Da In den Zuilerieen beſchaͤftigt man ſich noch ims 


a a mer mit der Wahl der außerordentlichen Botſchaf⸗ 
Odeſſa den 16. März. Das Ruſſiſche Gene⸗ ter bei Gelegenheit der Krönungen der Königin Vice 
ral⸗Konſulat zu Buchareſt hat unterm 22. Februar toria und des Kaifers Ferdinand. Man glaubt, 
angezeigt, daß der Geſundheitszuſtand der Bevöl- doß die Wahl auf den Grafen von Flohault für Lon⸗ 
kerung der beiden ürſtenthümer und der Reiſenden, don, und auf den Herzog von Broglie fuͤr Mailand 
welche dieſelben paffirg haben, bis zum 17, voll- fallen werde. 
kommen befriedigend geweſen ſei. Nach Berichten Dem Messager zufolge, hat der Confeild: Präs 
vom jenſeitigen Donau = Ufer hatten ſich nirgends ſident in feiner geſtrigen Soiree in den beſtimmte⸗ 
neue Peſtfaͤlle gezeigt. Diesſeits des Balkans find ſten Ausdrucken erklärt, daß das Kabinet nicht dar⸗ 
Rn den verſchiedenen Orten, wo die Peſt gehertſcht, an denke, ſich auf irgend eine Weiſe zu modifiziren. 
Be Erſcheinen 86,603 Perſonen daran ge. Die mit der Prüfung des Renten ⸗Reduktions⸗ 


Vorſchlages des Herrn Gouin beauftrogte Kom⸗ 
miſſion hat Herrn Paſſy zu ihrem Berichterſtatter 
ernannt. u ’ 

Ein hieſiges Morgenblatt enthält Folgendes: 
„Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris 
bat die halb = amtliche Bekanntmachung des Han⸗ 
dels⸗Miniſters über die finanzielle Lage der Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord: Amerika fehr übel aufs 
genommen, Der General Coß hat in dem düſtern 
Gemälde des Herrn Martin eine ſehr wenig wohl⸗ 
wollende Uebertreibung gefunden, und, ohne In⸗ 
ſtruktionen von ſeinem Kabinette abzuwarten, hat 
er geglaubt, von dem Conſeils⸗Praͤſidenten Expli⸗ 
cotionen verlangen zu müffen. In der dem Grafen 
Molé überreichten Note beklagt ſich der Amerikas 
niſche Geſandte über das Rundſchreiben des Han⸗ 
dels⸗Miniſteriums, durch welches der Verkehr mit 
den Vereinigten Staaten leicht ganz in Stocken ge⸗ 
rathen konnte. Der Conſeils-⸗Proͤſident ſoll eine ſehr 
ausweichende Antwort ertheilt haben, bei der ſich 
der General Caß nicht beruhigen will““ - 

Der zum Biſchof von Beauvais ernannte Abbé 
Eottret hat geſtern den Eid in die Haͤnde des Koͤ⸗ 
nigs abgelegt. 7 35 

Man hat Nachrichten aus Rio⸗Janeiro bis zum 
23. Jan. Der Prinz von Zoinille war gleich nach 
ſeiner Ankunft an den Braſilianiſchen Hof geladen 


x 


worden, wo ihm zu Ehren ein großer Ball gegeben 


wurde. Tags darauf trat der Prinz ſeine Reiſe 
ins Innere zur Beſichtigung der Diamant⸗Gruben 
an. Gleich nach ſeiner Rückkehr wird Se. Königl. 
Hoheit dem Kalſer von Braſillen ein glänzendes 
Dejeuner am Bord des „Herkules“ geben. 

Der Minifter des öffentlichen Unterrichts hat ein 

Rundschreiben an alle Gymnaſial⸗Direktoren erlaſ⸗ 
en, worin er anordnet, daß dem Unterricht in den 
ebenden, und namentlich in der Deutſchen und 
Engliſchen Sprache eine größere Aufmerkſamkeit 
als bisher gewidmet werden ſolle. F. 

Heute hat der General⸗Prokurator der Anklage⸗ 
Kammer den Bericht über die, Hubertſche Sache 
abgeſtattet. Der Bericht dauerte zwei Stunden. 
Es ſcheint, daß, wenn die Anträge des öffentlichen 

Miniſteriums angenommen werden, 8 Angeklagte 
vor den Aſſiſen erſcheinen werden, 

Ben ⸗Arach hat bei feiner Abreise aus Toulon eine 
Summe von 500 Fr. unter die Armen aller Kon⸗ 
feſſionen vertheilen laſſen. i 

Man ſchreibt aus Port⸗au⸗Prince (Hayti) 

vom 6. Februar: „Die Franzoͤſiſche Expedition 
iſt am 29. v. M. auf der hieſigen Rhede vor An⸗ 
ker gegangen. Die Kommiffarien wurden von Sei⸗ 
ten der Behörden mit dem ublichen Ceremoniell, 
aber nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß empfangen. 
Die Unterhandlungen haben ſogleich begonnen, und 
es ſind ſchon mehrere Konferenzen gehalten wor⸗ 
den; aber im Publikum verlautet noch nichts uͤber 
die Reſultate.“ i 
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An der geſtrigen Boͤrſe war das Gerücht vers 


breitet, daß der Koͤnig der Niederlande endlich ei 
willige, den Londoner Traktat zu eden, 
Auch ſprach man von Unterhandlungen, die im 


Werke wären, um eine Annäherung zwi 
Doctrinairs und dem Minſterbem . oekteit 
en. Dieſe Nachrichten wirkten günftig auf die 
ourſe der Franzoͤſiſchen Fonds. Saft ausſchließ⸗ 
lich aber beſchaftigte man ſich an der geſtrigen 
Boͤrſe mit den Actien der Geſellſchaft, die die Er⸗ 
findung des galvaniſirten Eifens ausbeutet. 
Dieſe Erfindung beſteht darin, das Eiſen vor Roſt 
Bu 89955 und ihm eine dauernde Silberfarbe 
Aus Logrono wird unterm 13. d. s 
des gemeldet: „Ein Courier aus abet übe bebe 
uns die Nachricht, daß die Karliſten, die Abweſen⸗ 
heit des Generals Leon⸗el⸗Conde benutzend, 20 Bas 
taillone und 9 Schwadronen ſtark, über den Ebro 
gegangen ſind. Die beiden Diviſionen von Lo⸗ 
grono und Haro marſchirten in, dieſem Augenblick 
in der Richtung nach Tertullia, um den Karliſten 
zuvorzukommen und ſie zu verhindern, in die Ge⸗ 
5 von Forca und in die Provinz Burgos einzu⸗ 
Deingen: Eſpartero ftellt ſich an die Spitze jener 
eiden Diviſionen. Sollte Don Carlos dieſe Be⸗ 
wich e 8 Er in Aſturien einzudringen, fo 
Nee eneral Latre nach Villarcayo zu mands 
FR 15 51 N n. 
adrid den 14. Marz. Geſtern Aber i 
die Königin dem Herrn von Ofalia 90 Decke 


ralen Cordova und Sevana eine lange Audienz, 


in der beſchloſſen wurde, daß der General 

das Kommando der Armee und der General Gesane 
das Kommando in Madrid übernehmen ſollte. Beide 
Generale nahmen dies jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung an, daß Eſpartero, ehe man ihm das 
Kommando nehme, nach Madrid . 
Es wurde daher ſogleich ein Courier an ihn abge⸗ 
W Era man zweifelt, daß er in die Falle 
gehen wird. 100 

Die Gaceta enthält ein vom 9. 

von dem Justiz Dinifter an den Dröfbenten Des 
appellationögerihtd von Saragoffa gerichtetes Der 
kret, worin er das Benehmen der Behörden von 
Saragoſſa lobt, dann aber hinzufügt: „Die Re⸗ 


gu ein hat mit der tiefſten Betruͤbniß erfahren, 


aß einige Verbrecher ſich die B i 
nichtebofes angemaßt und einen Hague k 
Einwohner verführt haben, den General Eſteller 


im Wege eines Tumultes zu ermorden und durch 


dieſe Schandthat eines der ruhmvollſten Ereign 

zu beflecken, welches zu verdunkeln ſich ae 
Feinde oder ihre geheimen Agenten beeilt haben. 
Ihre Majeſtaͤt will unter jeder Bedingung, 15 


der Glanz der Hochthat von Saragoſſa von dieſem 


Schandflecken gereinigt werde; daß man die Vers 
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brecher, welche dieſer Mordthat fuͤr ſchuldig be⸗ 
funden werden, nie mit den Helden des 5. A 
bermenge; daß die Erſteren alsbald ein ſtrafendes, 
aber geſetzmaͤßiges Urtheil erleiden, und daß die 
Letzteren auf dieſe Weiſe ohne Erroͤthen und ohne 
Hinderniß die Belohnungen erhalten, welche fie 
verdienen, und welche ihnen die Königliche Huld 
verheißt.“ 

Die Hof⸗Zeitung enthält einen Bericht des 
Generals Sankos Miguel, worin derſelbe meldet, 
daß er die Karliſten unter Cabrera bei Batea ges 
ſchlagen habe. Die Truppen der Königin ſollen 
9 Todte und 71 Verwundete gehabt haben; uͤber 
den Verluſt des Feindes ſchwelgt der Bericht. 

Die Hof⸗Zeitung meldet Ferner, daß der Ge⸗ 
neral Oraa den Karliſiſchen Anführer Tallada un⸗ 
verzuͤglich werde erſchießen laſſen, weil derſelbe es 
mit einigen Offizieren der Königin, die in ſeine 
Hände gefallen, eben fo gemacht habe. Dagegen 
ſollen die von Pardinas gefangen genommenen 
Offiziere und Soldaten in Folge der abgefehlofie- 
nen Verträge als Kriegsgefangene behandelt werden. 

Die Karliſtiſchen Anführer Baſilio Garcia und 
Palillos haben ſich, nachdem ſie die beabſichtigten 
Angriffe auf Ciudad Real und Almagro aufgege⸗ 
ben, nach der Mancha und Eſtremadura gewendet. 

Aus Carthagena wird gemeldet, daß ein mit 
Kleidungsſtuͤcken für die Karliften beladenes Sar⸗ 
diniſches Schiff durch das fürmifche Wetter ge⸗ 
zwungen, in den dortigen * eingelaufen und 
mit Beſchlag belegt worden ſey. b 

Das Duell zwiſchen dem Grafen von Toreno 
und Herrn Mendizabal wird nicht ſtattfinden, da 
es den Bemühungen ihrer Freunde gelungen iſt, 
Beide zu verſoͤhnen. 

Por tt u 8 a l. 

Liffabon den 14. März. Die Königin hat ges 

ſtern folgende Proklamation erlaſſen: 


„Portugieſen! Als nach fo vielen politiſchen fi 


Konvulſionen die conſtitutlonelle Monarchie, wel⸗ 
che die Jris des Friedens und das Signal der Ver⸗ 
bindung und Ausſoͤhnung unter allen Klaſſen wer: 
den follte, fo eben nahe daran war, beſchworen zu 
werden, als, ungeachtet unſerer peinlichen Geld⸗ 
verlegenheiten, die Cortes Mittel gefunden hatten, 
um den ernſtlichen Uebeln abzuhelfen, als, mit 
einem Wort, Alles der Portugieſiſchen Nation das 
herannahende Tagen ihrer Wohlfahrt und Gluͤckſe⸗ 
ligkeit zu a ſchien, da drohten einige be⸗ 
thöͤrte Männer, ſich mit bewaffneter Hand aller 
eſellſchaftlichen Ordnung zu widerſetzen, und ver⸗ 
uchten es, von neuem die Fackel der Zwietracht 
im Lande zu entzuͤnden, indem fie mir die Aus⸗ 
übung der mir durch die Verfaſſung zugeſicherten 

rärogativen entziehen wollten. Auf meinen Bes 
Far mit einer Muͤßigung behandelt, welche fie mit 


Undank erwiderten, fahren ſie noch immer fort, 


ärz ſich der Majeſtät meines Thrones zu widerſetzen, 


und lehnen ſich gegen die Autorität auf, mit der 
ich durch das Geſetz bekleidet bin, Staatsdiener 
ohne Kontrolle zu ernennen und zu entlaſſen, — 
ein Unterfangen, das um ſo verbrecheriſcher wird, 
da es in Gegenwart der Repräſentanten der Na⸗ 
tion geſchieht, von denen ich unveränderlich die 
entſchiedenſten Beweiſe der Achtung und Treue er⸗ 
halten habe. Portugieſen! Dieſem Zuſtand der 
Dinge muß unverzuͤglich ein Ende gemacht wer⸗ 
den, denn er droht, alle geſellſchaftliche Ordnung 
gänzlich aufzulöſen; Alle müſſen ſich vereinigen, 
um die wilde Anarchie, welche die Ruhe des Lan⸗ 
des bedroht, zu zermalmen. Auf Eure Ordnungs⸗ 
liebe vertrauend und überzeugt, daß es Euch um 
Eure eigene Wohlfahrt zu thun iſt, baue Ib ‚Ar 
Euren Beiſtand zur Aufrechthaltung der Verfaf 
ſung der Monarchie, der Wuͤrde des Thrones und 
der National-Repräfentation, Im Palaſt Neceſſi⸗ 
dades den 13. Maͤrz. Die Königin.“ 
„Die Herzogin v. Braganza tritt in der Mitte Aprils 
ihre Reife. nach Deutſchland an und ſcheint ſobald 
nicht wieder nach Liſſabon kommen zu wollen, denn 
ſie hat ihre Pferde verkauft, ihre Diener entlaſſen 
und nur einem einzigen Diener ihren leeren Palaſt 
zur Bewachung anvertraut. Schon bereits ſeit 
einem Jahr iſt ihr keine Apanage ausgezahlt wor⸗ 
den, und es kame daher auf Eins beraus, wenn 
ihre jahrlichen Einkünfte, die zu 120,000 Fl. feſt⸗ 
geſetzt find, dafür, daß fie im Auslande lebt, iht 
nun entzogen wurden. 5 

Großbrittanien und Irland. 

ondon den 22. März. Graf Durham und 
Lord Hill hatten geſtern im Kolonial Amte eine 
Konferenz mit Lord Glenelg. 

Die Brautbewerbungen um die ſchoͤne Hand der 
Koͤnigin Victoria dauern im Stillen noch immer 
ort. Hannover und Coburg ſollen ſichs jehr ans 
gelegen ſeyn laſſen und Erſteres beſonders an Ruß: 
land einen mͤchtigen Fürſprecher haben. Wer's 
Gluck hat, führt die Braut heim. 

Der General⸗Major Dalbioc, Genetal-Inſpek⸗ 
teur der Kavallerie von Großbritanien, hat ſich am 
Sonnabend nach Dublin begeben, um das 7te Hu⸗ 
faren: Regiment zu muſtern, welches gleich darauf 
noch Cork marſchiren wird, um nach Kanada eins 
geſchifft zu werden. Die Königlichen Garde⸗Dra⸗ 
goner gehen ebenfalls nach Kanada. 

„Heuke früh: hat ein neuer Einbruch der Themſe 
in den Tunnel ſtattgefunden und denſelben binnen 
einer Viertelſtunde ganz mit Waſſer gefüllt. Hert 
Maſon, einer der Hülfs⸗Jugenieure, der getade im 
Tunnel war, als das Waſſer hereinzudtiagen ber 
gann, verſuchte, die Oeffnung zu ſtopfen, ober ver⸗ 


gebens; er befahl daher den Arbeitern, ſich zurück · 
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und Hermöge der Sicherheits ⸗ Plattfors 
Brunel für den Fall einer Gefahr 
Alle, 60 bis 
Man iſt ſo⸗ 
den angerich⸗ 


zuziehen, 
men, die Herr B 
bat errichten laſſen, gelangten ſie auch 
70 an der Zahl, noch gluͤcklich heraus. 
gleich wieder ans Werk geſchritten, 
teten Schaden auszubeſſern. ; 
Die hiefigen Zeitungen beſchaͤftigen ſich jetzt viel 
mit den Maßregeln, welche die Regierung zu ers 
greifen haben werde, um die Gemüther In Kauada 
zu beruhigen und beiden Parteien, der Engliſchen 
und der Franzoͤſiſchen gerecht zu werden. Die mi⸗ 
nifteriellen Blätter find der Meinung, die Schwie⸗ 
tigkeit, den Franzöſiſchen Kanadiern in ihren For⸗ 
derungen Genüge zu leiſten, werde kaum ſo groß 
ſeyn, als die der Engliſchen Einwohner der Colonie 
gegen ihre Brüder, die durch den letzten Kampf noch 
gestiegen fi, Schranken zu ſetzen. 5. 
Die Morning. Post theilt einige nähere Nochrich⸗ 
ten in Bezug auf den Abſchluß des Friedens Trak⸗ 
tats zwiſchen Peru und Chili mit) die einem aus 
Arequipa vom 24. November datitten Briefe ent⸗ 
nommen ſind, welchem zufolge dem General Sans 
ta⸗Ctuz das Hauptverdienſt dieſes Ereigniſſeg 
zuzuſchteiben ſeyn würde. Zur Zeit des Abſchluſſes 
des Troktates fol nämlich die Chiliſche Armee ganze 
lich in feiner Gewalt geweſen ſeyn. General Blanco, 
ihr Befehlshaber, hatte nur noch etwa 2500 Mann 
unter ſeinen Befehlen; der Reſt war durch Krank⸗ 
beit und Defertion aufgerieben; der Rückzug nach 
der Küfte war den Chiliern abgeſchnitten, und dieſe 
waren daher ganz entmuthigt. j Santa⸗Cruz dage- 
en ſtand mit 5000 Mana in einer ſehr ſtorken Pos 
ition bei Pancarpata, eine Stunde von Arequipa, 
Rund hätte daher in wenigen Tagen die, Epilifche 
Armee vernichten können, wenn er es nicht vorge⸗ 
zogen hätte, durch das großmüthige Anerbieten 
des Friedens ſich das aufrichtige Wohlwollen Chili's 
zu gewinnen. Man hoffte, daß ein Frieden mit der 
Argentiniſchen Republik jetzt dold folgen werde, ins 
def war man doch auch gerüftet, um noͤthigenfalls 
den Einfall der Argentiner in das Gebiet von Bo⸗ 
livien durch Waffengewalt zuruͤckzuweiſen. 
Nis der l anders 7Q 
Amſterdam den 22. März. Das Handels blad 
macht bemerklich, daß man eine offizielle Ankündi⸗ 
gung hinſichtlich der Annahme der 24 Artikel bisher 
noch vergeblich erwartet habe; aber fo: befremdlich 
dies ouch erſcheinen möge, dürfe man das bisherige 
Stillſchweigen doch nur der Beobachtung einer di⸗ 


plomatiſchen Etikette zuſchreiben, der zufolge man 


einen ſolchen Veſchluß nicht früher zur Oeffentlichkeit 
bringe, bevor er nicht auch den befreundeten Hoͤfen 
bekannt ſei. Die Wahrheit der Nachricht werde 
von Niemand mehr bezweifelt. i ur 

Aus dem Haag wird geſchrieben, daß bereits die 
Antwort von Lord Palmerſton auf die Anzeige un⸗ 
ſerer Regierung daß man dieſſeits nun geneigt 


märe, auf die 24 Artikel einzugehen, an 
Der Britiſche Minifler,erwiedent, daß ieh 
en ag Deeamorandum entgegengenoms 
15 Den-übrigen Mitglieder 
davon Anzeige gemacht 4 4 785 1 
1 20 Deut ſch land. 
9170 b n 0 er ben, 1 März Mürnb, 
nigl, Hoheit die Frau Herzogin vo 
berg wird wöchſens Mun en ae 05 5 
laſſen, um der Durchlauchtigſten Tochter Amalie, 
Herzogin von Braganza, mit dem Herzoge Max 
von Leuchtenberg und der Prinzeſſin Theodolinde 
entgegenzureiſen und die Langgetrennte ſelbſt in 
das vaͤterliche Haus wieder einzuführen. 
— Den 24. Marz. (Bayer. Bl.) Heute, am 
Tage des heiligen Benedikts, findet in Chiemſee 
der Akt der Wiedereinſetzung des dortigen Frauen⸗ 
Kloſters ſtatt. In jüngfter Zeit hat hier eine Frau⸗ 
ensperſon aus vornehmer Familie als Hellſeherin 
Aufſehen erregt. Sie wurde vor einigen Tagen 
mit ihren Seelen⸗Verwandten ins allgemeine Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo ſich denn bei ſchaͤrferer Bes 
obachtung herausſtellte, daß in der Sache, wie 
Viele vorausſahen, Trug und Taͤuſchung obwal⸗ 
1 ge iſt eine geborne Gräfin H., welche von 
wort i e e, fpäter Schauſpielerin ger 
Stuttgart den 20. Marz. Eine heftige 6 
ploſion verſetzte heute Segen Are le ee 
der inneren Stadt in großen Schrecken. In einem 
Magazine des Gaſthauſes zum Hirſch ſcheint ſich 
ein Pulverfaͤßchen entzuͤndet zu haben. Faſt alle 
Fenſter des Gaſthauſes, welche dem Hofe zugehen 
wurden durch den Druck der Luft zerſchmettert, 
die ſtarken Kreuzſtoͤße der Fenſter des Magazins 
ſelbſt wie Schilf zerknickt und der Schlußſtein der 
Thüre mitten auseinander geſprengt. Das dadurch 
entſtandene Feuer war ſchnell geloͤſcht, aber ſehr 
u bedauern iſt, daß ein Menſch durch die Etplo⸗ 
Yon verunglückte. Er wurde jämmerlich verſtüm⸗ 


K.) Ihre 


i 
melt und verbrannt, doch noch leb 

Heidelberg dan 1. Mirz, Alte anf alen 
Deutschen Untverfitäten, o dei ech auch auf un⸗ 
ſerer Hochſchole die Zahl der Stube 


en Jahren a unten in den letz⸗ 


beträchtlich vermindert 5 

> inm Y b 

rüher 800, und einmal ſogar tg 1000 ape, 
ker innerhalb unſerer Mauern verſammelt ſahen, 


zahlen wir in dieſem Winter⸗Semeſter nicht mehr 
i a 0 20 


als vierhundert und etliche ſe 7 

Hanndver den 22. Marz. 98 0 4 | 
Zeitung lieſt man: „Es ift npacüch 190 „Sifigen 
Blattern mehrfach don einer angeblichen Eirkular⸗ 
Note eines Süddautſchen großen Hofes die Rede 
geweſen, des Inhalts: „„daß die Hannoverſche 
Angelegenheit die groͤßte Aufmerkſamkeit erfordere, 
weil ſie mit der inneren Sicherheit Deutſchlands 
in Verbindung ſtehe; zwar fey zuvörderſt die Erz 


457 


ledigung berfelben im Lande abzuwarten, im Falle 
einer Anregung bei dem Bundestage würde dieſer 
jedoch nicht umhin koͤnnen, den Rechtszuſtand von 
1833 anzuerkennen, und deſſen Abaͤnderung auf 
verfaſſungsmaͤßigem Wege den Betheiligten zu üͤber⸗ 
laſſen. “““ Wir koͤnnen aus authentiſcher Quelle 
verſichern, daß eine ſolche Note weder exiſtirt hat, 
noch exiſtirt.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. ; 

Wien den 20. März. Briefe aus Ofen bis 
zum 17. Mittags bringen endlich die Anzeige, daß 
der Eisſtoß bei dieſer Stadt ſowohl, als auch die 
weiter abwärts befindlichen Eismaſſen ſich in Bes 
wegung geſetzt und das Waſſer ſeit früh Morgens 
zu fallen begonnen habe. Die Furcht vor dieſem 
Elemente hatte ſich ſonach gelegt, dagegen lebte 
die Bevölkerung Peſth's noch immer in bangſten 
Beſorgniſſen vor dem Einſturze von Haͤuſern, von 
welchen der groͤßere Theil mehr oder minder ſtark 
beſchaͤdigt iſt. Bis zum Abend des 17. und Mor⸗ 
gen des 18. d. M. haben wir heute durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Peſth er⸗ 
halten; dieſelben lauten nach dem ſchrecklichen Un⸗ 
gluͤck moͤglichſt troͤſtlich. Das Waſſer hatte ſich 
vollkommen verlaufen, ſo daß man die Straßen 
Peſth's wieder zu Fuß paſſiren konnte. Trotzdem 
traute ſich faſt Niemand aus Furcht vor dem Ein⸗ 
ſturze der vielen beſchaͤdigten Haͤuſer auf die Straße, 
was dieſer volkreichen Hauptſtadt den Anſchein 
einer ausgeſtorbenen Stadt aufdruckte. Lebensmit⸗ 
tel und Bedürfniſſe aller Art floſſen in reichem 
Maße aus allen Gegenden herbei, wodurch dem 
Jammer und der Noth für den Augenblick kräftig 
geſteuert werden konnte. Von Preßburg aus ſind 
regelmaͤßig alle Tage drei Schiffe mit Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſen nach den uͤberſchwemmten Gegenden abs 
geſandt worden, und aller Orten ſind fuͤr die durch 
das entſetzliche Elementar⸗Ereigniß Verunglückten 
vielverſprechende Sammlungen eingeleitet worden. 
Auch hier in Wien haben ſolche, unter dem Schutz 
der Behoͤrden, einen guͤnſtigen Anfang genom⸗ 
men. Ueber den Schaden, welchen die Staͤdte 
Peſth und Ofen erlitten, exiſtiren noch keine auch 
nur einigermaßen annähernde Angaben; nicht eine 
mal die Zahl -der dabei umgekommenen Menſchen 
iſt noch ermittelt; alle in den Gewoͤlben der Stadt 
angehaͤuften Vorraͤthe find durch das Waſſer vers 


dorben, dagegen ſollen viele, außer dem Bereich 


der Stadt gelegene Waarenlager von dem Ele⸗ 
mente verſchont geblieben ſeyn. Die Zahl der mehr 
oder minder beſchaͤdigten Häufer in Ofen und Peſth 
ſoll ſich auf mehr als 1500 belaufen. 

— Den 21. März. Die von dem Sultan Ih⸗ 
ren Koͤnigl. Hoheiten den Prinzen Auguſt und Adal⸗ 
bert von Preußen zum Geſchenk gemachten Ara⸗ 
biſchen Pferde ſind in den letzten Tagen der vori⸗ 


gen Woche hier angelangt und am Sonntage von 
hier nach Berlin weiter geführt worden. 

Die Allgemeine Zeitung erwaͤhnt jetzt eben⸗ 
falls der Nachricht vom Tode Ibrahim Paſcha's 
und zwar in nachſtehendem Schreiben aus Trieft 
vom 16. März; „Durch Briefe aus Malta iſt 
an mehrere angeſehene hieſige Handelshaͤuſer die 
Nachricht gekommen, daß Ibrahim Paſcha von ei⸗ 
nem Schlagfluß befallen worden, und daran ge⸗ 
ſtorben ſey. Obgleich dieſe Nachricht noch der Bes 
ſtaͤtigung bedarf, da auf offiziellem Wege darüber 
nichts gemeldet wurde, ſo hat ſie doch auf dem 
hieſigen Platze große Senſation erregt, indem durch 
das ſchnelle Ubtreten eines fo wichtigen Mannes, 
wie Ibrahim Paſcha, der den größten Einfluß auf 
die Verhaͤltniſſe des Orients übte, die Lage der 
Dinge daſelbſt raſch eine andere Geſtaltung erhal⸗ 
9 koͤnnte.“ RE 

rag den 23. Manz. Heute zwiſchen 11 und 
12 Uhr iſt der hieſige Fuͤrſt Erzbiſchof von einem 
ſtarken Schlagfluß getroffen worden, der an ſei⸗ 
nem Aufkommen zweifeln läßt. 

In der Feſtung zu Ofen ſind ſchon uͤber 10,000 
obdachloſe Perſonen untergebracht worden. Von 
den 600 Haͤuſern in Gran ſind nur 5 bewohnbar 
geblieben. Alle diejenigru, die gerade im Theater 
waren, als das große Waſſer eintrat, mußten dort 
36 Stunden aushalten, bevor ſie gerettet werden 
konnten. : 

T u e 


r i. 

Konſtontinopel den 19. Febr. Die Krank 
heit des älteſten Sohnes des Sultons währt län⸗ 
ger, als man nach den in voriger Woche von den 
Aerzten gegebenen Verſicherungen erwartete. Man 
hofft jedoch, daß die gute Conſtitution des Prinzen 
und der Beiſtand aufgeklärter Aerzte feine baldige 
Wiederberſtellung bewirken werden. In Folge dieſer. 
Krankheit iſt der Palaſt des Großherrn ganz ver⸗ 
oͤdet und ſelbſt die Geſchaͤfte leiden darunter, da der 
Sultan ſich nur im hoͤchſten Nothfalle aus dem 
Krankenzimmer entfernt. 225 

Man ſpeicht ſeit einigen Tagen viel von einer 
abermaligen Reiſe des Sultans, die im naͤchſten 
Frühjahr ſtattfioden ſoll. Es heißt, er werde von 
einem Theile der Flotte begleitet, die Inſeln Mete⸗ 
lino, Chios und Samos beſuchen und dann von 
Smyrna zu Lande nach Konftantinopel zurückkehren. 

Der Deutſche Courier brachte ſchon vor einigen 
Tagen eine aus Konſtantinopel vom 8. Februar 
datirte Nachricht, woͤrtlich folgenden Juhalts: 
„Gelendſchik, die wichtigſte Ruſſiſche 
Feſtung in Tſcherkeſſien, iſt — nachdem 
die Feſtungswerke in die Luft geſprengt 
worden — den Tſcherkeſſen in die Hände 
gefallen.“ Die Allg. Ztg. bemerkt hiezu: „Ir⸗ 
ren wir nicht, fo find die Korreſpondenzen aus Kon⸗ 


458 


ſtantinopel, die das erwähnte Blatt manchmal 
bringt, eines Urſprungs mit denen einiger Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Blatter. Indeſſen iſt uns die obige Mel⸗ 
dung noch nirgends ſonſt aufgeſtoßen. Sie ſcheſnt 
grundlos. Wenigſtens enthalten unſete eigenen 
Briefe aus Konſtantinopel von viel neuerem Da⸗ 
tum (die neueſten vom ar. Februar) kein Wort 
von einem ſolchen Ereigniſſe. 

Man verſichert, die Regierung habe die Organi⸗ 
ſirung einer ftädfifchen Polizei, nach Art, anderer 
Europäifcher Hauptſtaͤdte, befohlen. Ein Franzoſe 
ſoll dem Miniſterium den Plan dazu vorgelegt 

aben. 
5 Smyrna den 24. Febr. Briefe aus Alexan⸗ 
drien vom 17. Februar melden, daß Mehmed 
Ali im Begriff ſtand, die ſeit mehreren Monaten 
beſchloſſene Reife nach Oder⸗Aegypten anzutreten. 
Die Vorbereitungen zum Kriege wurden noch im⸗ 
mer mit demſelben Eifer betrieben.“) 


— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Mit dem 1. Mai wird eine Courier ® 
Berlin nach Hamburg in Gang geſetzt werden, die 


den Weg in nicht mehr als 24. Stunden zurüͤckle⸗ 


gen ſoll. . 

Man kann jetzt die Verſicherung geben, daß im 
Mai beſtimmt die Erdarbeiten an den Eiſenbahnen 
zu Aachen, und zwar auf allen Stationen beginnen 
werden, da bis dahin die Kaufangelegenheiten der 
Grundſtuͤcke in Ordnung ſeyn werden. 

Das Kleid des Soldaten, vom aͤrztlichen 
Standpunkte aus betrachtet, von Dr. Joh. Chr. 
N. Metzig, Koͤnigl. Preuß. Bataillons = Arzte. 
Liſſa und Leipzig, bei Ernſt Günther. — Dieſe 
Broſchüre, welche der Herr Verfaſſer dem Herrn 
General⸗Staabs⸗Arzte v. Wiebel gewidmet hat, 
beſchaftigt ſich mit einem hoͤchſt wichtigen Gegen⸗ 
ſtande. Das Kleid des Soldaten iſt namlich in 
derſelben in Beziehung auf die Einwirkungen, die 
es auf die Geſundheit hat, betrachtet. Außerdem, 
daß der . die gründlichen mediziniſchen 
Kenntniſſe beſitzt, um darüber als vollkommen 
Sachverſtändiger zu urtheilen, hat er auch ſowohl 
aus zahlreichen hiſtoriſchen Quellen, wie aus amt⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Angaben (3. B. über den Ge⸗ 
n des Preußiſchen Heeres,) zu 

ſchoͤpfen Gelegenheit gehabt und dieſe mit Fleiß be⸗ 
nutzt. Hat jüngft die Schrift des Dr. Lorinſer 
ſchon fo großes Aufſehen, fo ernſtliche Maaßnahmen 
veranlaßk, um die angeregten Webelftände zu beſei⸗ 


Weder das Journal de Smyrne, noch irgend eine 

neuere Mittheilung aus Wien und — Orient weiß 
etwas von der ons in Trieſt eingegangenen 
Nachricht uber das Ableben Ibrahim Paſcha's. Der 
Tag des Ablebens war ohnedies nicht angegeben 
ud fo dürfte das ganze vielleicht eine Erfindung 
des Trieſter Korreſpoͤndenten geweſen ſeyn. 


Poſt von 


tigen oder zu widerlegen, fo dürfte der vorliegen⸗ 
den Brofchüre, bie ähnliche Beziehung zu A g n⸗ 
zen Jugend des Stastes (wenn auch in etwas ges 
reifterem Alter) enthält, eine gleiche Theilnahme 
ſchwerlich zu 41 ſeyn. 

Gaildorf in Wuͤrtemberg. Ungeachtet auf die 
traurigen Folgen, welche ſich in dem dieſſeitigen 
Bezirke durch nachläffige Bereitung und Behand⸗ 
lung der Blut⸗ und Leberwürſte ſchon häufig gezeigt 
haben, mehrfach aufmerkſam gemacht wurde, 5 
hat man doch neuerlich wieder die leidige Erfah⸗ 
rung machen muͤſſen, daß durch den Genuß ſauer 
4 7 Xebermwürfte, welche, obwohl 
ie drei Tage lang nach ihrer Bereitung geräuchert, 
hierauf aber in der geheizten Wohnſtube aufgehaͤngt 
wurden, 7 Perſonen einer Familie in dem dieſſeiti⸗ 
As Bezirke mehr oder minder vergiftet worden 

Dem Gerücht einer Verheirothung des Kron⸗ 
prinzen von Bayern mit der Prinzeſſin Elemens 
tine von Frankreich wird von Paris aus wider⸗ 
ſprochen, aber die Hoffnungen der Herzogin von 
Orleans werden beſtaͤtigt. Der Herzog von Ne⸗ 
mours hat auch keine Luft, einmal König der Fran⸗ 
zoſen zu werden, denn er ſoll geſagt haben: ware 
ich Kronprinz, ſo wurde meines Vaters Nachfolger 
Heinrich V. heißen. Zwei Dinge ſollen ihn zu die⸗ 
fer Aeußerung bewogen haben, fein natürliches 
Phlegma und ſeine ne Sympathie. 

Der Magiftrat zu Gottingen hat wirklich eine 
Petition an den König wegen Zuruͤckberufung der 
Profeſſoren verabfaßt und bereits abgeſchickt. 
Seitdem nun aber die Schrift: „Die Proteftation 
und Entlaſſung der ſieben Gottinger Profeſſoren“, 
herausgegeben von Dahlmann, im Umlauf ſich be⸗ 
findet, iſt wohl jede soffnung dazu vergeblich. 

In einem kleinen blühenden Thal der Inſel 
Sardinien ereignete ſich vor Kurzem eine merk⸗ 
würdige Erdrevolution. Es erhob ſich plötzlich ein 
vulkaniſcher Ausbruch und Hunderte von Oliven⸗ 
baͤumen ſammt dem Erdreich wurden weit wegger 
ſchleudert. Es erſchienen neue Maſſen, und als 
am andern Tage der Eigenthuͤmer feine blühenden 

ruchtbaͤume beſchauen wollte, fand und kannte er 
eine Beſitzung gar nicht mehr. - 

Die von Herrn Jsnard in Odeſſa erfundenen 
künſtlichen Ziegeln, deren neulich ſchon erwähnt 
worden iſt, werden in einer Form angefertigt; es 
bedarf dazu nur gewoͤhnlicher Pflanzenerde, ohne 
Beimiſchung anderer Stoffe, ja ſelbſt ohne Waſſet; 
alle Arten von Erde, mit Ausnahme des zu lockeren 
Sandes, ſind dazu tauglich. Wer alſo ein Haus 
bauen will, hat doher weiter nichts zu thun, als 
die Isnardſche Maſchine on der Bauſtelle aufrichten 
zu laſſen und kann ſich vermittelſt ihrer ohne Wei. 
teres, ohne Transportkoſten und Zeitverluſt, alle 
VBauſteine, deren er bedarf, verſchaffen. Fuͤnf 
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Männer oder fünf Frauen mit Hülfe eines Mannes 


koͤnnen täglich 280 bis 300 ſolcher Steine fabrizi⸗ 
ren, die, ſo wie ſie aus der Form hervorgehen, auf 
der Stelle gebraucht werden konnen, und da fie alle 
von gleicher Groͤße ſind, ſo braucht der Maurer ſie 
nur an einander zu fügen; ein gewoͤhnlicher Ar⸗ 
beiter mit einem Burſchen, der ihm die Steine zu⸗ 
trägt, konnte dann täglich drei bis vier Quadrat- 
Klaftern Maurerwerk anfertigen. Statt des Kalk⸗ 
mörtel zur Verbindung der Steine konn man ſich 
des Lehms oder auch jeder anderen feuchten Erde 
bedienen. Herr Isnard hat zuerſt im Jahre 1834 
ein Haus aus ſolchen Steinen gebaut und dann im 
vorigen Jahre ein zweites, welche beide bewohnt 
ſind; das zweite bezog er ſelbſt mit ſeiner Familie 
einen Monat nach Beendigung des Baues. Man 
bat darin nicht die miadeſte Feuchtigkeit wahrge⸗ 
nommen, und in dem letzten ſtrengen Winter ge⸗ 


waͤhrte kein Haus in Odeſſa ſolche Wärme, wie das 


des Herrn Isnard. Auch hat das letzte Erdbeben 
keinen Schaden an demſelben angerichtet, 
Petersburg. Hier befindet ſich jetzt Mad. 
Tourniaire mit ihrer Menagerie und ihrer Rei⸗ 
terbande und beluſtigt das Publikum theils durch 
ihre Vorſtellungen, theils durch ihre ſchoͤnen Deut⸗ 
ſchen Anſchlagszettel. Da heißt es z. B.: „Heute 
Abend wird die Geſellſchaft alle Stellungen der 
Akademie der Künfte und Wiſſenſchaften nachmachen. 
Vom Rhinoceros heißt es: „Kein Loͤwe, Tiger, Leo: 
ger oder ſonſt ein eiſernes Inſtrument oder Kugel 
ann ihm was anhaben, denn es kommt aus der 
heißeſten Scene. Vor 18 Jahren wurden von dem 
beruͤhmten Preuß. Profeſſor Lichtenſtein in Berlin 
20,000 Rthlr. für dieſes merkwuͤrdige Thier, welches 
ſeit Hundertjahreszeit nicht nach Europa gebracht 
worden, geboten, um es wahrſcheinlich auf der Pfau⸗ 
eninſel, zwiſchen Berlin und Potsdam, zu halten.“ 
Künftig ſoll bei jeder Gouvernements⸗Regierung 
in Rußland eine beſondere Gouvernements⸗Jeitung 
berauskommen, welche aus einem amtlichen und 
einem nicht amtlichen Theile beſtehen wird. 
Paris. Am 16. d. ſchoſſen drei junge Englaͤn⸗ 
der zu ihrem Vergnuͤgen in Tivoli. Einer derſel⸗ 
ben nahm eine Flinte, von der er glaubte, ſie ſei 
ſo eben abgefeuert worden, und legte damit ſcher⸗ 
zend auf ſeinen Freund an. Dieſer rief ihm zu: 
„Keinen Scherz der Art!“ Doch der Unbeſonnene 
rief die Worte: „Ich ſchieße 1 
Gott Deine Seele!“ Er druckt ab, es fällt ein 
Schuß und ſein Freund liegt mit zerſchmettertem 
"Gehirn am Boden. 
Thaͤters eine furchtbare Verzweiflung; er griff 
nach dem naͤchſten Gewehr, um ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen, und nur mit Mühe konnte es ihm ent⸗ 
riſſen werden. Er verlangte jetzt vor feinen Rich⸗ 
ter geführt zu werden. Dies geſchah auch, und 
er wurde auf der Polizeipräfeftur abgeliefert, 


“ 


Dich nieder, empfiehl 


Sogleich bemächtigte ſich des 


Stadt⸗Theater. 

Sonnabend den 31. März: Eilfte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der K. Preuß. Hofſchauſpielerin, Fräulein 
Charl. von Hagn: Zum Erſtenmale: Der 
Militairbefehl; Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen nach 
Anicet von C. W. Koch. (Gaſtrolle: Philippine: 
Fraͤulein von Hagn.) — Hierzu auf vieles Vers 
langen wiederholt: Die Einfalt vom Lande; 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Toͤpfer. (Gaſt⸗ 
rolle: Sabine: Fraͤul. von Hagn.) 


An Beiträgen für die in der Umgegend von Glo⸗ 
gau durch Ueberſchwemmung gelittenen Ortſchaften 
ſind ferner eingegangen: 

11) Generol d. Infant., von Grolman 20 Rtlr.; 
12) Landger. Rath E. B. 10 Rtlr.; 13) Proviant⸗ 
meiſter Quaſſowski 4 Rtlr.; 14) Ob. App. Ger. R. 
Hausleutner 2 Rilr.; 15) Ob. b. D. 3 Rtlr.; 16) 
Otto v. Treskow 2 Frd'or.; 17) Kaufm. Stiller r 
Rtlr.; 18) Lieutn. Rohrmann auf Babin 5 Rthlr.; 
19) G. B. 5 Rthlr.; 20) J. Adolph 1 Rtlr.; ar) 
O. L. G. R. v. F. 2 Atlr.; 22) Heinrich v. Tres⸗ 
kow 5 Rrhlr. 

Die Summe der Beitrage von No. 1. 
beträgt 2 Frd'or. und 108 Rtlr. 22 Sgr. 

Fernere Beiträge nehmen wir dankbarſt an. 

v. Randow, Rittm., Biewald, Kriegsrath, 
Bergſtr. No. 6. St. Martin No. 78. 
Die Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. 
Poſen den 30. März 1838. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Wfzemborz im Kreiſe Wre⸗ 
ſchen, gerichtlich adgeſchaͤtzt auf 25,665 Rthlr. 22 
Sgr. 1 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol i 

am 15ten n Vormittags 

r 


bis 22. 


1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten, Nepomucera, Anton, Helena und 
Veronica, Geſchwiſter von Zbijewski, werden zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierzu oͤffentlich 
vorgeladen. 

Poſen den 21. Maͤrz 1838. 

Konzert = Anzeige. * 

Durch den allgemeinen Beifoll aufgemuntert, 
welchen das am gten Januar d. J. von dem von 
uns geſtifteten Juſtrumental⸗Muſik⸗Vereine ausge⸗ 
führte Konzert erhalten hat, find wir geſonnen, 
ein zweites Konzert, eben auf dieſelbe Weiſe aus⸗ 
geſtattet, Montag den zten April, im Reſour⸗ 
gen⸗Saale der Loge zu veranſtalten, wozu wir die 
Freunde der Tonkunſt ganz ergebenſt einladen. 
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Eine ebenfalls hier noch nicht gehörte Symphonie 
von Beethoven No. 7. wird darin, nebſt anderen 
Diegen, aufgefuͤhrt werden. x 
intritts⸗Karten a 10 Sgr. find in der Mittler: 
ſchen Buchhandlung zu haben. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Der Vorſtand des Vereins. 


Buchbinder. Tuchs. Haupt. Klin gohr. 


A n tt d n. l 
Montags den 2. April d. J. Vormittags 


von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 


ab ſollen hierſelbſt im Hauſe Nr. 16 am Wilhelms⸗ 


Platz mehrere Meubles, Hausgeraͤthe, ein Fluͤgel⸗ 


ortepiano, und circa 300 Flaſchen alten Franz: 
95 Rhein⸗Wein oͤffentlich le werden. p 

Poſen den 24. März 1838. 

Im Foörſtrebſer Bulafom, Kreis Kroloſchin, 
find 1100 Nutzeichen zu verkaufen. Das Naͤhere 
iſt beim Oberförfter Naſchke in Vorzeeiczki bei 
Kozmin zu erfahren. 

in gewandter und erfahrner Oekonom, welcher 
einer bedeutenden Wirthſchaft als erſter Beamte 
vorzuſtehen im Stande iſt, findet von Jobanni d. 
J. an in der Naͤhe von Poſen ein gutes Unterkom⸗ 


men. Hierzu qualificirten und durch gute Atteſte 


empfohlenen Individuen wird der Kaufmann Herold 
in Poſen nähere Auskunft erteilen. 3 

Eine anſtaͤndige Frau wuͤnſcht Kindern Unter⸗ 
richt im Stricken zu ertheilen. Das Naͤhere iſt zu 


erfragen am Wilhelms⸗Platz Nro. 2, zwei Trep⸗ 
pen hoch. 

Diejenigen Beſitzer meines Chumesch Mekor 
Chajim, welchen noch die letzten Bände fehlen, 
koͤnnen ſolche a Band 1½ Nrehlr. bei mir erhalten. 

Dr, J. Heinemann in Berlin, 


Namen 


Sarnifon = Kirche -M. O. Pr. 5.84 b 


Sonntag den Iften April 1838 
wird die Predigt halten: 
—— 


ther X 8 
„Vic. Multyfzemgfi [Canon. Jabezynski 
= Manf. Zeyland . Bf, ba 


Berndardiner = Kirche] = Probftv. Kamienski][ = Probſt v. Kamienski 


1 | al a 

1 2 2 55 Se 

Prabu 2 7 1 5 | u 

= Probft Urbanomicz 4 k 1 > 
„ Manſ. Grant. | - I - | — - | er 
8 I — 


Am 28ſten d. Abends iſt dem Unterzeichneten auf 
der Reiſe von Poſen nach Goslin entwendet worden: 
1) ein Paket in Leinwand mit Sign, Heilfron, 


worin 30 Pfd. Indigo in 3 Tuten zu 10 Pfd. was 


ren; 2) ein Paket in Leinwand mit 11; Dutzend ges 
ſchliffenen Glaͤſern; 3) 2 Paar Stiefeln mit rothem 
Leder eingefaßt; 4) 1 Paar grautuchene Beinkleider. 
Der ehrliche Abgeber an Unter zeichneten bekommt 
eine Belohnung von 5 Kthlr. 
Wolff Schaul Heilfron 
in Rogaſen. 
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Eine neue Sendung feinften Arac de G6a, 
in Original⸗Flaſchen, habe erhalten, und of: 
ferire ſelbigen, nebſt meinen deftillirten extra 
feinen Liqueuren, extra feinen Branntweinen 
ꝛc. ꝛc. zu den moͤglichſt billigſten Preifen, 

Poſen im März 1838. 
C. F. Jänſicke, 
Gerber: und Breiteſtraßen Ecke. 
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Alexander & Swarzenski 
am Markt, 
empfehlen die allerneueſten Brüffeler Filz-, 


und Mailänder ſeidene Herren⸗Hüte zu ganz 
beſonders billigen 1 55 : Huͤ e zu g 


Woſſerſtraße No. 2. find vom Iften April c. ab 
Wohnungen zu vermiethen. 


In Louiſenhayn find vom ıften April C. ab Som⸗ 
merwohnungen billig zu vermiethen. Das Nähere 


iſt in loco zu erfahren, J. F. Gultz. 


In der Woche vom 
23. bis 29. Maͤrz 1838 ſind: 


der geboren: | geſtorben? getraut: 
a je : getraut: 

ir che. Vormittags. Nachmittags. idch, | männt.] wet. 
Kirch 8 Knaben.] Mädch. ee ei | Paare: 


